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„Ein behutsames Herz, gleicht es nicht dem Wasser,
das immer Wege findet, seine Hindernisse oft
umspielend, harte Erde mit Geduld erweicht und in
die Tiefe geht?“
Bei einer stillen Meditation mit Freunden kam mir
das alte Wort „Behutsamkeit“ in einer Welle großer
Sanftheit in den Sinn.. Mir fiel auf, wie jeder in
unserer Runde „etwas sehr behütet“..
Das Wort fing mich an zu begeistern, da es etwas
anderes ausdrückt als sich kümmern um jemand,
sorgen um etwas, es enthält den Klang von
beschützen in sich, das still dabei sein bei etwas oder
bei jemand, das Andere in sich nehmen ohne
Hindernis oder es „umspielend“..
Vor der Meditation unterhielten wir uns über die
kriegerischen Auseinandersetzungen im Nahen Osten
und wie grausam wir als Mensch gegen Menschen
sein können.
Doch in der anhaltenden Stille des gemeinsamen
Schweigens stellt sich ein zunehmend unbegrenzter
Raum ein, der durch alle vorher geäußerten Worte
und Bilder und durch sämtliche Erinnerungen
beginnt hindurch zu ziehen. Da spürte ich das
behutsame Herz, wie es in uns Menschen gepflanzt
ist als kostbarste Kraft der Verbundenheit mit allem
Lebendigen. Ohne diese hätten wir Menschen nie in
dieser Fülle überlebt und etwas so Erstaunliches wie
Musik erschaffen können.
Da spürte ich wieder ein Gleichgewicht und große
Zuneigung zum Menschsein und dieser unserer Welt.
Die Frage was wertvoller ist, einen Garten oder
Kinder zu behüten, um einen Menschen sich zu
kümmern oder um ein Volk kann sich nicht stellen,
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denn eines hängt vom anderen ab. Und gerade diese Vielfältigkeit
unserer Talente, Wahrnehmungen und Taten macht das Leben auf
dieser Erde so berührend.. Schließlich jeder Mensch hat ein Herz, das
Behutsame kann nur verborgen sein.
Ein behutsames Herz gleicht einem Netz, in dem alles aufgefangen
werden kann ohne es als zu schwer zu empfinden. Netzwerken ist
schon ein beliebter Ausdruck in unserer immer differenzierteren
Kultur.

So wünsche ich allen Mitarbeitern im Verein und allen
Mitgliedern wie Interessenten eine interessante und eröffnende Zeit
über die Herbst- und Wintermonate, innen und außen.

Mit herzlichen Grüßen
Waltraud

Herzbewusstsein
Ramana Maharshi

Alles, was vom Herzbewusstsein gesagt werden kann
ist, dass es der Kern unseres Seins ist, mit dem wir wirklich identisch

sind, ob wir wachen, schlafen oder träumen, ob wir arbeiten
oder uns in Versenkung befinden.

Dieses reine Herzbewusstsein ist unteilbar, es hat keine Teile,
es hat werder Form noch Umriß,

kein Innen und Außen, kein rechts noch links.
Reines Bewusstsein - das ist das Herz,

es schließt alles in sich ein,
nichts ist außerhalb oder getrennt von ihm.

Ramana Maharshi wurde am 30.1 2.1 879 im indischen Tiruchuzhi

geboren und lebte bis 1 4.4.1 950 in Tirvannamalai, Indien.

Ramana Maharshi zählt zu den bedeutendsten spirituel len Meister

Indiens. Er vertrat die Advaita-Philosophie, nach der es nur ein

Seinsprinzip gibt: das abolute oder göttl iche Sein.
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Spirituelles Erwachen

In meinem Garten saß ich und begann zu fühlen, dass ich in einem
großen gemeinsamen Raum inniglich mit der Natur verbunden war.
Die schöpferische Kraft, die alles Leben durchpulste vibrierte in mir
und den Bäumen. Da begriff ich:
Schon in der Urzeit begann der Mensch spirituell zu erwachen. Die
zeitlose Verbindung des Menschen mit der Unmittelbarkeit des
Schöpferischen hat seine Beziehung zu Gott und die Natur bestimmt.
Aus ihr entstand das tiefe Begreifen was Leben ist.
In der unmittelbaren Wahrnehmung entdeckte der Mensch, dass sich
das Himmlische im Irdischen verkörpert. Dadurch erst konnte sich im
Leben ein gewaltiger Bewusstseinsprozess entfalten. Der Mensch war
jetzt eingebettet in die Einheit von Gott und Natur. Auch in sich
selber konnte er als Mensch das gleiche Prinzip entdecken. Er hatte
Teil am Schöpferischen, er konnte im unendlichen Bewusstsein, in der
Ganzheit von Geist und Materie, ruhen und damit aktiv an der
schöpferischen Gestaltung des Lebens mitarbeiten.
Die ersten Zeichen, die ersten Symbole, die er aus diesem inneren
Begreifen heraus übermittelt hatte waren geometrisch. Es war das
Kreuz, das die Ordnung im Leben ausdrückt. Es gibt ein oben und
ein unten, es gibt ein vorne und ein hinten, es gibt ein links und ein
rechts. Es verdeutlicht die Verbindung von Sein und Dasein. Aus dem
Nichts, dem Kreuzungspunkt, dem unendlich Kleinen, entsteht der
Raum des Lebens. Das vereint das Äußere sichtbare und das Innere
unsichtbare zu einer Ganzheit. So weist die äußere Ordnung auf das
Bewusstsein hin, das wir mit unseren Sinnen nicht wahrnehmen
können.
Jede unmittelbare Wahrnehmung in der Natur führt uns heute noch
zu demselben Erleben. In der Natur schauen wir die Vollkommenheit,
die Schönheit und die Sinnhaftigkeit. Alle Künstler schöpfen aus
dieser Quelle und lassen sie sichtbar werden durch ihr Werk.
Der Mensch erkannte, dass das Leben Lebendigkeit und Bewegung

Hans Gerber
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ist, dass alles fließt. Entstehen und Vergehen ist ein schöpferischer
Prozess, er hält das Leben aufrecht, indem er es ständig erneuert.
Jedes Leben bringt neue Erfahrungen, die nicht mehr verloren gehen.
Sie alle fließen ein in das große Ganze und bereichern damit die
Essenz der Schöpfung. Das gilt für das Kleinste und das Größte in
unserem Kosmos.
So gibt es in jedem Organismus den Vorgang des Entstehens und des
Vergehens. Auch im unvorstellbar Großen wird er so vorhanden sein.
Betrachten wir den ganzen Kosmos als einen Organismus, so
brauchen wir für eine Neuschöpfung keinen Urknall. Auch Galaxien
entstehen und vergehen, auch da findet ein kontinuierlicher Prozess
der Erneuerung statt. Heute können wir schon erkennen, dass unsere
Erde aus den Resten anderer Galaxien die Bausteine bekommen hat,
die hier unser Leben ermöglichten. Der ganze Kosmos ist ein Wesen
das sich ständig erneuert und vervollkommnet. So wie wir aus seiner
Erfahrung schöpfen, schöpft er aus unserer.
In unserem eigenen Leben haben wir bemerkt, dass wir es in der
Hand haben zu bestimmen, was fruchtbar werden soll und was nicht.
Was von uns nicht ernährt wird vergeht. Die Dinge, die uns wert sind,
müssen ständig erneuert werden. Erst durch diesen Vorgang öffnet
sich die schöpferische Quelle in uns und damit die Freude am Leben.
Dann kann sich auch die Liebe entwickeln und damit ein völlig
anderes Begreifen vom Miteinander.
Gott verstehen wir nicht als einen Übermenschen, der alles
durchschaut, alles gemacht hat, bestraft und fördert. Das alles stammt
aus der Begriffswelt des Menschen. Gott ist die Gottheit, die Essenz
des Göttlichen, die Essenz der Erfahrungen aus dem Leben der
Planeten, der Galaxien, des ganzen Kosmos, es ist das Bewusstsein
das seine Geschöpfe in unvorstellbaren Zeiten entwickelt haben.

Dr. Hans Gerber hat das Zentrum für geistige Heilweisen 1 983

gegründet. Hans arbeitete als Physiker im Bundesamt für

Landwirtschaft, und widmet sich neben der Beschäftigung mit der

menschlichen Bewusstseinsentwicklung und Geistheilung der

Renovierung und Gestaltung seines großen ehemaligen

Volkschulhauses und Gartens in Saubersdorf, Niederösterreich.
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Das dritte Ohr liegt im Herzen

Ein wahrer spiritueller Lehrer hat nichts im herkömmlichen Sinne
des Wortes zu lehren, er hat nichts, was er dir geben oder zufügen

könnte, wie zum Beispiel neue Informationen, Ansichten oder
Verhaltensregeln.

Die einzige Funktion eines solchen Lehrers besteht darin dir zu
helfen, das aus dem Weg zu räumen, was dich von der Wahrheit trennt

von der Wahrheit dessen, was du schon bist und was du
in deinem tiefsten Wesen schon weißt.

Der spirituelle Lehrer ist dazu da, dir diese Dimension der inneren
Tiefe, des inneren Friedens zu zeigen und zu erschließen. Wenn du bei

mir als spirituellen Lehrer nach neuen Ideen, Theorien, Ansichten
oder intellektuellen Erklärungen suchst,

wirst du enttäuscht sein.

Mit anderen Worten: Wenn du nach Geistesnahrung suchst, wirst du
leer ausgehen und nicht zum Kern der Lehre, zur Essenz vordringen,

die nicht in den Worten liegt, sondern in dir selbst.

Die Stille ist dein innerer Frieden.
Stille und Frieden sind Essenz deines Seins.

Es ist die innere Stille, die die Welt rettet und transformieren wird.

Wenn du die Berührung mit der inneren Stille verlierst, verlierst du
den Kontakt mit dir selbst. Wenn du den Kontakt mit dir selbst

verlierst, verlierst du dich in der Welt.

Wenn Du von einem Meister etwas lernen willst, widersprich ihm
nicht und folge ohne Erwartungen seinen Worten, seinen

Erfahrungen und seiner Philosophie. Nur dann hast Du die
Möglichkeit etwas zu lernen.

Christos Drossinakis

"Konzert der Stille"
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Original Play – von Herzen Spielen

Padme Gerber

Wir sind in einer Schule in Wien, 20. Bezirk. Im Turnsaal, der Boden
ist mit weichen Matten ausgelegt. Wir sitzen im Kreis. Fred, ein
gemütlich aussehender älterer Mann mit gewinnendem Lächeln
beginnt zu erzählen.

Er erzählt von Einsteins Frage „Ist das Universum ein freundlicher
Ort?“ – und fragt in die Runde was unsere Antwort wäre? Einstein
antwortete „Solange es Menschen geben wird, wird es Krieg geben".
Freds Erfahrung nach 40 Jahren Spielen mit Kindern ist, dass
Erwachsene tatsächlich nicht wissen was Frieden ist, aber Jesus,
Buddha und Gandhi schon die Antwort gaben: „Geht zu den
Kindern“.
Fred fragt "War das nur ein Witz? Haben wir das ernst genommen?"
und sagt, dass Kinder Antworten auf Einsteins Frage geben. Sie
beantworten die Frage, wie Frieden möglich ist!

Nun, was ist jetzt ursprüngliches Spiel eigentlich?
Stellt euch eine Menge Kinder am Rand und einen Erwachsenen in
der Mitte auf einer Matte kniend vor. Der Erwachsene, legt den Kopf
schief und lässt seinen Blick in die Runde schweifen, ein Blick der von

Bericht über ein Seminar mit Fred Donaldson

Christos Drossinakis. Eine ausgeprägte Heilbegabung und

außersinnl iche Fähigkeiten zeigten sich bei dem Griechen, der 1 942

in Chalkida auf der Ägäis-Insel Euböa geboren wurde, schon in

frühester Kindheit. Sein Großvater Janis Halvatzis, selbst ein

berühmter Heiler, half dem kleinen Christos, sie weiterzuentwickeln.

Seit über 30 Jahren lebt der gelernte Ingenieur in Frankfurt.
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Herzen kommt – und schon die Freude auf die kommenden
Begegnungen anklingen lässt: der Spielblick.
Mit einer Geste werden nun einzeln Kinder zum Spielen eingeladen:
Wie werden sie sich begegnen, langsam schnell, verspielt, zart,
zielstrebig, wild? Jetzt ist alles möglich was Herz und Körper tun
wollen und das Spielen beginnt - und alle am Rand fiebern mit. Hat
sich ein Ende der Begegnung gefunden, krabbelt das Kind wieder auf
seinen Platz und nacheinander werden andere Kinder eingeladen.
Zuletzt dürfen alle zugleich losstürmen und jeder spielt mit jedem.
Das ist original play, die Möglichkeit sich ohne Worte, dafür mit dem
Körper und all seiner Empfindungsfähigkeit, Sanftheit und Kraft zu
begegnen.

Fred erzählt von seiner Lehrstunde mit Wölfen. Er glaubte damals, er
sei bereit mit dem Rudel zu spielen. Dann sprangen sieben Wölfe auf
ihn, und er spannte seinen Nacken an. Der Leitwolf machte daraufhin
sein Maul auf, nahm seinen Kopf und zog ihn mit den Zähnen auf
den Boden. Fred dachte in diesem Moment „die haben wirklich
riesige Zähne“. Der Wolf hielt ihn so lange auf dem Boden, bis die
ganze Anspannung aus seinen Schultern verschwunden war, dann
öffnete er das Maul, und begann wieder zu spielen.
Danach wurde ihm bewusst, dass als er sich hinsetzte - das ist das
Zeichen, dass er bereit ist zu Spielen - sein Nacken angespannt war.
Damit signalisierte er, dass er nicht bereit war zu spielen. Der
dominante Wolf begann daraufhin das Problem zu kontrollieren –
Freds einzige Option war in diesem Moment, präsent und ruhig zu
sein, und sich zu entspannen. Dann war er bereit wirklich zu spielen.
Das hat er sich sein Leben lang gemerkt, erst dann zu signalisieren
dass er spielen will, wenn er auch wirklich bereit dazu ist.

Ich glaube, Freds besondere Gabe ist es, die Art des Spiels von
Kindern und Tieren als eine Gabe Gottes, als ein Geschenk zu
erkennen und sich davon tief berühren zu lassen. Und er glaubte fest
daran, dieses Geschenk teilen zu können. So erfuhr er in unzähligen
Situationen, in denen er sich aussetzte um zu Lernen, dass die
Fähigkeit Beziehung durch Spiel herzustellen buchstäblich auf Liebe
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und Vertrauen basiert. Fred ist in diesen Situationen stets bereit
Aggression mit Zuneigung zu begegnen. Dazu zeigte er uns, wie wir
mit unserem Körper üben können, Zuneigung und Wohlwollen durch
unsere Bewegungen, unsere Berührungen und unsere Emotionen
auszudrücken.

Eine Übung dazu sah folgendermaßen aus: Jemand steht uns
gegenüber und kommt schnell auf uns zu. Wir breiten die Arme
einladend aus, um sie oder ihn willkommen zu heißen, ergreifen kurz
vor dem Zusammenprall das Handgelenk, lassen die Person eine halbe
Drehung vollführen und drücken ihren oder seinen umschlungenen
Rücken mit einem Lächeln an unser Herz. So wird niemand durch die
ungestüme Begegnung verletzt.

Fred erzählte uns einige eindrucksvolle Beispiele aus seinem reichen
Erfahrungsschatz:
Eine Schule in den USA. Ein Junge gerät außer Rand und Band,
nimmt einen Bleistift als Waffe und bedroht seine Mitschüler und die
Lehrerin. Daraufhin verlassen alle in Panik die Klasse und der Schüler
wird drinnen eingesperrt.
Es gab eine Vereinbarung mit der Schule, dass in so einer Situation
zuerst Fred angerufen wird, und erst dann die Polizei. So kommt Fred
zur Schule und geht in die Klasse. Der Junge hockt auf einem Kasten
oben mit dem Bleistift in der Faust. Ohne nachzudenken geht Fred
zum Kasten, dreht sich um und bückt sich. Der Junge springt auf hin
hinauf, und er verlässt die Klasse mit dem Jungen auf dem Rücken.
Durch Spielsitzungen mit dem Jungen, der Lehrerin und der Klasse
lernte der Junge daraufhin sich wieder wohl mit seinen Mitschülern
zu fühlen.

Eine andere Geschichte: Eine Krebspatientin, eine siebzigjährige
katholische Nonne, kam zu Fred und fragte, was sie tun kann, um ihre
Zellen zu verändern?
Fred antwortete „Komm auf den Boden“, und er bat sie, jetzt eine
Krebszelle zu sein, und er selbst eine gesunde. „Komm so, wie eine
Krebszelle eine gesunde Zelle attackiert“. Fred agierte wie beim
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ursprünglichen Spiel und verwandelte Aggression in innige
Begegnung, dann tauschten sie die Rollen. Danach hatte sie sich
hingesetzt und gelächelt. Sie sagte, dass sie es verstanden hat . Sie
konnte jetzt mit den Krebszellen spielen.

Zu Ende des Seminars hatte ich das Gefühl, einen Beitrag zur Heilung
unserer Welt kennengelernt zu haben, und hoffe, dass ich ein wenig
weitergeben, und ihr Interesse am spielerischen Austausch wecken
konnte.

Gedicht zur "Moser-Methode"
Helmut Flachberger

Der machtvolle Gedanke
zu glauben

wir wären im Stande
einteilen zu können

in gut und böse
richtig und falsch

wertvoll und inhaltsleer
gescheit und gescheitert

erschafft unsere Wirklichkeit
und die

ist ein Teil der Illusion
die uns davon abhält

die Liebe
die wir sind
miteinander

zu teilen

Fred Donaldson gilt als Spezial ist zum Thema Spielen und genießt

weltweit Anerkennung für seine Spielforschung, deren Erkenntnisse

seiner jahrelangen Spielerfahrung mit Kindern, Jugendlichen,

Erwachsenen, aber auch wilden Tieren (Wölfen, Kojoten,

Grizzlybären, Delphinen) entspringen.

www.originalplay.eu, www.originalplay.at
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Über geistige Heilung
Aus meiner Korrespondenz mit Ingrid Maria Moser

Padme Gerber

Es war im Frühling dieses Jahres, als ich einen intensiven
Schriftverkehr mit Ingrid, meiner Tante, und Franz Moser, ihrem
Mann führte. Ich wusste, dass sie sich intensiv mit dem Kurs in
Wundern beschäftigen, und war interessiert zu erfahren, wie sie den
Kurs mit der Geistheilung verbinden. Ich möchte daraus einen Brief
Inges wiedergeben, in dem sie ihren Weg des Heilens schildert, um
diese Heilweise vorzustellen:

Über die Heilung kann ich nur in Kürze berichten, da dies den
Rahmen sprengen würde. Anschaulicher sind natürlich die Beispiele,
denn das Erleben steht ja immer im Vordergrund.

Der Heiler stimmt sich auf den Heiligen Geist ein, in dem Wissen,
dass er mit dem Patienten in seiner wahren Identität eins ist. Er bittet
um Führung.

Der Heiler hört sich die Leiden des Patienten an, mit tiefem
Mitgefühl, und führt zuerst ein Gespräch mit ihm. Wenn eine Mutter
mit ihrem Baby, kommt, sollte auch die Mutter mit behandelt werden.
Ein Beispiel dazu: eine Mutter brachte mir ihr dreijähriges Kind, das
schon dreimal am Bauch wegen eines Tumors operiert wurde. Ein
Kind ist immer bis zum siebenten Lebensjahr emotional vollkommen
mit der Mutter verbunden. So behandelte ich zuerst einmal die
Mutter, und in weiterer Folge kam die Großmutter über einige
Monate jede Woche zu mir. Wir spielten mit dem Kind und dann
schlief es auf meinem Schoß ein. Ich blieb in aller Stille mit diesem
Kind, eingestimmt auf den Heiligen Geist. Ich erlebte die Heilung
nach einigen Monaten schließlich so, dass wir vereint waren in einem
Licht, umfasst von einem hellblauen Rand. Ich wusste, nun ist die
Heilung abgeschlossen. Und tatsächlich verschwand der Tumor und
ist bis heute, das ist bereits zwölf Jahre her, nicht mehr aufgetaucht.
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Im Gespräch mache ich mit ganz einfachen Worten klar, dass alles aus
dem Geist kommt und dass nur der Geist geheilt werden kann. Der
Körper führt das aus, was ihm der Geist anordnet.
Krankheit ist eine Haltung des Geistes und kommt vom Glauben,
dass wir getrennt von Gott sind und wir uns dadurch mit dem Körper
identifiziert haben. Die Krankheit hat keine Wirklichkeit, wenn wir
den Glauben daran loslassen.
Durch die Identifikation mit dem Körper und dem Ego sind auch alle
Wirkungen der Krankheit gegeben. Es geht nun in erster Linie um die
Befreiung des Geistes aus der Umklammerung des Körpers und des
Egos.

Dies geschieht dadurch, dass der Heiler sich selbst ohne Angst und
Schuld erlebt und sich mit dem Heiligen Geist verbindet. Dadurch
wird er automatisch eins mit dem Patienten.
Der Heiler richtet sich nun nicht mehr auf die Krankheit aus und
versucht im Körper etwas zu bewirken, sondern er überlässt die
Heilung dem Heiligen Geist.

Wenn nun die besprochenen Gefühle, Gedanken und
Gedankenmuster vergeben werden, kann sie der Heilige Geist hinweg
leuchten. In der Liebe Gottes lösen sich Illusionen auf. All dies
geschieht in einer sehr verinnerlichten und stillen Weise.

Dieser Prozess wird öfter in Zeitabständen wiederholt, denn der
Patient gibt nicht so leicht seine Illusionen frei, weil er an sie glaubt.

Ingrid Maria Moser

Ausbildung zur medizinisch-technischen Assistentin. Zehn Jahre

Ausbildung bei engl ischen Heilern und Medien. 1 984 Gründung des

Zentrums für geistige Heilweisen Steiermark. Organisation von

Seminaren zu spirituel len Themen und zur Einfühlung. Spirituel le

Beratung.
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Vereinfache deine Suche, dein Bitten und dein Leben. Wirf die Angst

zur Seite. Werde stark in der inneren Zitadelle deiner Seele, durch viel

Gebet und viel Lieben erschaffe ein großes Licht in dir und außerhalb

von dir... Wo Gebet und Liebe im Herzen sind, brennt eine volle

Flamme im Zentrum des Wesens deren Licht und Herrlichkeit sich

weit um dich herum verbreiten und ergießen.

Die Kräfte der Dunkelheit vergehen wo Liebe und Gebet miteinander

gedeihen, Frieden fügt sich weiterem Frieden hinzu, Licht zu Licht:

Schönheit zu Schönheit, Erleben vertieft weiteres Erleben, bis die

Seele tatsächlich beginnt ihren Gott zu begreifen.

Vom Eingang des siebenten Himmels blickte ich vorwärts in die

Herrlichkeit des Geistes, das Herz des Lichts, welches, wie ich glaube,

Gott ist. Es ist nicht möglich dir diesen Glanz und diese Schönheit

seiner Kraft zu beschreiben, aber stelle dir, wenn du kannst, einen

großen See vor der ruhig, durchsichtig und unbewegt da liegt. Die

Strahlen der Sonne schimmern auf seiner Oberfläche, nicht in

strahlender Pracht, sondern weich und schön wie Mondlicht; und das

Zentrum dieses wunderschönen Schimmerns sieht aus wie ein

glühendes Herz - rosa, sanft schlagend und pochend durch alles

hindurch. Versuche dann die unglaubliche Stille zu fühlen - eine

Strahlung die lebendig und voller Liebe pulsiert, sie fließt in dich und

durch dich und in und durch alle Dinge - dann hast du ein Symbol,

ein vages Verstehen dessen, das ich als die HERRLICHKEIT kenne.

Worte Ramadahns
Übermittelt durch das Medium Ursula Roberts
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BEKENNTNIS

Ich liebe die kleinen Blumen ,

Wie bald sie im Wind verwehn.

Ich weiß nicht warum ich sie liebe.—

Ich habe sie blühen sehn.

Ich liebe den Sturm und die Stille,

die Lust und die Einsamkeit.

Ich weiß nicht warum ich sie liebe.—

Das Leben ist wunderlich weit.

Ich liebe das Gute und Böse,

die Erde,die nimmermehr ruht.

Ich weiß nicht warum ich sie liebe.—

Ich weiß nur, die Liebe ist gut.

Alois Hergouth

Geboren 31 . Mai 1 925 in Graz, gestorben 1 7. Jänner 2002 ebenda,

war ein österreichischer Schriftstel ler, Lyriker und Übersetzer
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Das heilende Seelenlicht

Zentrum für geistige Heilweisen
Lerchengasse 15/Top1 "Zentrum"

1080 Wien

Waltraud Gerber 01 4085054
waltraud.gerber@heilendelebenskunst.at
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Kraftquelle Atem

Einfühlung
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Übungsabend
Quantenheilung

Aufstellung von
Seelenanteilen

Ausbildung
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Montag

Dienstag

Mittwoch
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Donnerstag

Freitag
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Weitere Angebote
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ZGH Fest

Zentrum für geistige Heilweisen
Bergwirtstrasse 45
8075 Hart bei Graz

Ingrid Maria und Franz Moser
0316 491121, moser.zgh@gmail.com
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Seminare zu „Ein Kurs in Wundern“
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Einfühlung in die Organe
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Supervision für Heiler in Ausbildung

Beratungen

Spirituelle Gespräche
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Übungsabende

Meditationsseminar
Ganz Ich

Zentrum für Geistige Heilweisen
9020 Klagenfurt

Lieselotte Piskernik
04233 2390 l.piskernik@aon.at



PROGRAMM KLAGENFURT
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Ausbildung



PROGRAMM IRSCHEN
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Beziehungen  und wo
bleibe ich?

Kurs in Wundern
Abende

Zentrum für Geistige Heilweisen
"Fundahof" Pölland 12

9773 Irschen

Annette & Eduard Wallner
0650 6220018 annettewallner@aon.at



PROGRAMM IRSCHEN
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Übungsabende für Ausbildung
zum geistigen Heiler

Zusatzblöcke an Sonntag
Nachmittagen



PROGRAMM IRSCHEN

28

Ausbildung
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Was mein

LEBEN
reicher macht
Die Frau an meiner Seite - und das
seit 40 Jahren!
Fred Liangos, Purkersdorf

Mein Sparbuch, das ich - nach einer
verzweifelt-vergeblichen Suche
durch halb Wien und kurz nachdem
ich das Konto sperren ließ - im
Kühlschrank unter dem Schinken
wiederfand.
Florian Göbel, Wien

Wenn mein Mann mir über meinen
riesigen Bauch streichelt, sein
Gesicht neigt und versucht, mit
unserer noch ungeborenen Tochter
Kontakt aufzunehmen.
Brigitte Bosch, Graz

Schicken Sie Ihre Beiträge für
"Innen und Außen" bitte an:
leser@geistigeheilweisen.at oder an
"Zentrum für geistige Heilweisen"
Lerchengasse 15/Top1, 1080 Wien
Besuchen Sie uns auch im Internet unter
www.geistigeheilweisen.at

Obige Texte sind aus
"Die ZEIT" entnommen.




